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Kommt der Krieg?
Trotz aller Mahnungen und Warnungen der

Großmächte haben die kriegslustigen Balkanstaa¬
ten mobil gemacht. Sie verlangen von der Tür¬
kei Reformen für den Rest von deren Provinzen
in Europa , was nichts anderes bedeuten würde,
als eine nahe Austeilung des Osmanenreiches .j
Die hohen Regierungen haben nicht an einen sol¬
chen Schritt der kleinen Balkanstaaten glauben
wollen : nun , wo er getan ist, meint die euro¬
päische Diplomatie , darum brauche es noch nicht
zum Kriege zu kommen. Und wenn doch ein Krieg
Bulgariens , Serbiens , Griechenlands , Montenegros
(und was tut Rumänien ?) mit dem Sultan ent¬
brennen sollte , so könnte er lokalisiert werden.
Das sind fromme Wünsche ; im Gegenteil wird
man bald mit der Möglichkeit rechnen müssen,
daß die kleinen Racker über die Beute in Streit
geraten und die Großmächte mit hineinziehen -j
Dann wäre der Weltkrieg fertig!

Wie ist der Krieg zu verhindern?
Wir wissen , wie nahe Deutschland und Frank¬

reich voriges Jahr dem Kriege standen , und um
so mehr müssen wir wünschen, daß im Orient
alles geschieht , einem ernsten Konflikt vorzubeu¬
gen , der uns , direkt sind wir ja nicht betesi
ligt , durch unsere Verbündeten mit in einen Krieg
hineinziehen könnte . Die Großmächte müssen jetzt,
wo es noch Zeit ist, einem Balkankriege entge¬
gentreten , und das können sie, wenn sie den gu¬
ten Willen haben . Eine entschiedene Sprache Ruß¬
lands , Oesterreich-Ungarns und Italiens , in der
mit einer militärischen Aktion zu Lande gedroht
wird , eine gleiche Demonstration Frankreichs und
Englands , der sich erforderlichenfalls auch Deutsch¬
land anschließen müßte , zu Wasser, und die Un¬
ruhestifter müßten sich fügen ! Kriegsgrund haben
sie nicht , denn bei ihnen allen ist mindestens
ebensoviel wie in der Türkei zu reformieren . Und
die letztere denkt nicht an einen Angriffskrieg,
sodaß also von dieser Seite keine Schwierigkeiten
bestehen.

Tie Machtverhältnisse im Balkan.
Die Streitkräfte , welche die kleinen Balkan¬

staaten zusammen ausbringen können, sind nicht
viel größer als die der Türkei . Aber die letztere
befindet sich in der üblen Lage , daß sie ihre
Truppen nickt konzentrieren kann , sondern sie ge¬
gen die verschiedenen Gegner an den verschiedenen
Grenzen , wo sie oft mit recht unzulänglichen Ber¬
kehrsverhältnissen zu rechnen hat , verzetteln muß.
Bulgarien , Serbien , Griechenland , Montenegro ha¬
ben alle vier direkte Berührung mit der Türke : ,
Rumänien ist durch Bulgarien von dem Osmanen-
reiche getrennt . Aus seine Haltung würde viel
antommen . Die türkischen Soldaten leisten ausge¬
zeichnetes , Bulgarien und Rumänien haben sich
gut bewährt . Hingegen läßt in Serbien und Grie¬
chenland die Disziplin viel zu wünschen übrig . Die
Bulgaren haben 1878 unter der russischen Fahne
gegen die Türken gefochten, 1885 unter dem Für¬
sten Alexander Battenberg die Serben geschlagen.
Die letzteren und die Montenegriner kämpften
1876 - 1878 mit den Muselmannen und errangen
damals ohne große Lorbeeren infolge russischer
Protektion erheblichen Landzuwachs . Die Rumänien
lochten ausgezeichnet vor Plewna 1878 mit den
Russen gegen die Türkei , die hingegen die Griechen
1897 besiegte . Bisher waren die Freundschafts¬
verhältnisse unter den Balkanstaaten nicht groß,
einer war eifersüchtig auf den anderen . Wenn
sie sich jetzt zu einer gemeinsamen Attacke aus
den Muselmann zusammenfinden , so kann man an
das Wort vom Löwen denken, dessen Tod viele
Hunde sind. Die Kriegssreunde vertrauen darauf,
daß einzelne Großmächte nicht dulden werden , daß
Ihnen seihst im Fall türkischer Siege von dieser
Leite etwas zu Leide geschieht . So sind ja auch
dr* Griechen trotz vernichtender Niederlagen ohne

jeden nennenswerten Schaden davongekommen.
Wenn die Türkei gegen die neuen Gegner fest auf

^ treten will , so wird sie allerdings ihren Frieden
mit Italien machen müssen. Dann kann sie auch
die von Deutschland gekauften schweren Schlacht¬
schiffe, die heute im Hinblick auf die italienischen
Kriegsschiffe Konstantinopel nicht verlassen können,
wirksam gegen bulgarische und griechische Hafen-
sestungen verwenden.

Tic Stellung der Großmächte.
Die Balkanfriedensstörer vertrauen auf den

Schutz ihrer Patrone unter den Großmächten , die
von drohenden Worten doch niemals zu Taten
übergehen . Serbien und Montenegro haben feste
Anlehnung an Rußland gesucht , Bulgarien hielt
bisher mehr zu Oesterreich -Ungarn , ohne deshalb
Rußland zu vernachlässigen , und Griechenland steht
sich gut mit Rußland und den Westmächten. Ru¬
mänien sollte dem Dreibund freundlicher gesinnt
fein^ Es ist schwer im voraus zu sagen , ob
England , Rußland und Frankreich in Viesen ver¬
wickelten Zuständen unbedingt dauernd Hand in
Hand mit einander gehen werden , und was den
alten Dreibund angeht , so wissen wir nicht, ob
Italien sich von allen Extratouren befreit hat.
Fertig zu einem Eingreifen im Interesse einer
Kriegsverhütung find in dem Umfänge , wie es
hier nötig ist, alle Mächte , es handelt sich nur
um eine Unterdrückung gegenseitiger Eifersüchte¬
leien . Daran besteht kein Zweifel , daß die Tür¬
kei sich nicht rühmlos ans Eurova hinauswerfen
lassen wird , und bei dem herrschenden Fanatis¬
mus ist ja leider anzunehmen , daß ein Krieg
recht blutig werden müßte . Die Großmächte , die
das Prinzip der Humanität Hochhalten, müßten
ihre Handlungsweise als eine selbstverständliche er¬
kennen.

Tie Balkanstaaten und ihre Herrscher.
Gemeinsam ist allen Balkan stauten der Haß

gegen die Türken , reinem von ihnen fehlt es
an Schulden und heftigen inneren Parteizwistig¬
keiten/die oft genug Mord und Totschlag her¬
beiführten . Darin haben alle Bemühungen der
Herrscher nichts ändern können . Geld - und Macht¬
gier spielen in allen orientalischen Staaten eine
große Rolle , die Christen können sich in keiner
Weise rühmen , vor den Türken etwas voraus zu
haben . Am besten steht es noch in Rumänien.
Bulgarien hat in seiner jungen Geschichte die trü¬
ben Blätter , auf denen der Verrat am Fürsten
Alexander und die Ermordung des hochverdienten
Staatsmannes Stambulow verzeichnet stehen, Ser¬
biens Register füllen verschiedene Herrschermorde,
Griechenland hat seinen Staatsbankerott auf dem
Gewissen, in Montenegro haben die landesüblichen
Gewohnheiten des Kopf - und Naseabschneidens noch
Kurs . Damit stehen die blutigen bekannten Vor¬
gänge in Konstantinopel auf einer Stufe.

Sultan Muhammed 5 . der Türkei , geb . 1844,
folgte seinem entthronten Bruder Abdul Hamid
1909 ; er ist ein schwacher Mann , der erst den
Jungtürken Heeresfolge leistete, nach deren Sturz
aber doch seiner Verurteilung ihrer Herrschaft Aus¬
druck gab . Hochangesehen unter den Regenten
Europas steht König Karol 4 . von Rumänien aus
dem fürstlichen Haus Hohenzollern , da , geboren
1839 , der seit 1865 regiert und für sein Land
unendlick viel getan hat . König Georg von Grie¬
chenland (ursprünglich Prinz Wilhelm von Däne¬
mark , geb . 1845 ) sitzt seit 1863 auf dem Thron,
aus dem er , ein herzensguter , aber wenig ener¬
gischer Fürst , schon viel durchgemacht hat . Am
meisten von den Balkanfürsten ist in den letzten
Jahren der kluge König Ferdinand von Bulga
rien (geboren als Prinz von Sachsen -Koburg -Gotha
1861 ) genannt , der seit 1887 als Fürst , seit 1908
als Zar regiert . Bisher ist er jeder kriegerischen
Entwicklung mit der Türkei ausgewichen , und man
kann es nur wünschen, daß es dabei bleibt . Kö¬
nig Peter von Serbien bestieg 1903 nach der Er¬

mordung seines Vorgängers Alexander den Thron.
Er ist 1844 geboren und steht immer noch unter
dem Einfluß der Königsmörder . König Nikolaus
von Montenegro , der Schwiegervater des Königs
von Italien , hat sich redlich bemüht , sein Land
zu kultivieren . Er regiert seit 1860 als Fürst,
als König seit 4910 und ist 1844 geboren.

Ein Spiel um Kronen

soll anheben , und derweilen tagte in Gens wie
ein Veilchen im Verborgenen der Weltfriedenskon¬
greß , wird in der holländischen Königsstadt Haag
der Friedenspalast gebaut . Niemand denkt daran,
die Balkanfrage einem Schiedsgericht zu unterbrei¬
ten , Gewalt soll vor dem Recht ergehen , das
hier , wie in dem italienisch -türkischen Kriege un¬
zweifelhaft auf Seite « des Sultans liegt . Frei¬
lich müssen wir fragen : Kann denn die endgül¬
tige Regelung der Türtenherrschasi in Europa dem
blinden Zufall überlassen bleiben , der leicht einen
Weltkrieg daraus machen kann ? Haben die Groß¬
mächte nicht die Kraft oder den Willen , die halb
gezückten Schwerter energisch in die Scheide her-
obzudrücken, dann wäre wohl ein Ende mit Schrek-
ken besser , wie ein Schrecken ohne Ende .

'

TsSrs-Armdschau.
Zentrum und Konservative.

Irr der Leitung der konservativen deutschen
Reichspost in Stuttgart tritt durch den Weggang
des Chefredakteurs Röder eine Aenderung ein . Dies
gibt dem kath . Deutschen Volksblatt in Stuttgart
Veranlassung , über das Verhältnis des Zentrums
zu der konservariven Partei zu sprechen und - die
Wünsche des Zentrums zum Ausdruck zu bringen.
Das Deutsche Volksblatt hebt hervor , daß es , als
Röder 1909 von Karlsruhe nach Stuttgart kam,
in Württemberg ein eigentliches konservatives Or¬
gan nicht gegeben habe . Die Reichspost sei bis
dahin mehr oder weniger nach den Rezepten des
Evang . Bundes redigiert worden . Unter der Leit¬
ung von Röder sei das anders geworden . Wenn
ihm auch die Kreise des Bundes das Leben sauer
genug gemacht hätten , habe er den konservativen
Gedanken hoch gehalten und ihn in Württemberg
wieder zu Ehren gebracht — nicht ohne Erfolg
für die Partei . „Bedauerlich wäre , wenn sein Weg¬
gang eine System änderung und die Rückkehr zu
den oben erwähnten Tendenzen bedeuten würde,
was für die konservative Partei in Württemberg
bedenkliche Folgen haben könnte . Das Zentrum
ist stark genug für sich allein , die konservative
Partei wird aber noch geraume Zeit ans die Un¬
terstützung unserer Wähler namentlich auch bei
den Landtagswahlen angewiesen sein . Wenn man
in gewissen Kreisen an die Möglichkeit eines Spiels
a deux mains glauben sollte , so dürfte man sich
täuschen.

" So das Deutsche Voltsblatt.

Einberufung des Bundesratsausfchufses für
auswärtige Angelegenheiten.

In parlamentarischen Kreisen wird erzählt , daß
infolge der ernsten Entwicklung der Batkanfrage
die Einberufung des Bundesratsausschusses für
auswärtige Angelegenheiten für die nächsten Tage
zu erwarten ist. Den Vorsitz wird Freiherr p.
Hertling führen , da Bayern verfassungsgemäß in
diesem Ausschuß präsidiert . Erwartet wird ein
Vortrag des Staatssekretärs v . Kiderlen -Wächter
über die politische Lage . Bekanntlich ist der Aus¬
schuß das letzte Mal nach der Marokkokrise zu-
sammengetretem

Zur Fleischteuerung.
Was von vornherein anzunehmen war , näm¬

lich , daß die zunächst in Preußen angeordneten
Maßnahmen zur Herbeiführung einer Milderung
der hohen Fleischpreise auch in den übrigen deut¬
schen Bundesstaaten in gleicher oder ähnlicher Form
erlassen werden würden , bestätigt sich rasch . Aus



verschiedenen Regierungssitzen liegen entsprechende
Meldungen vor . Der Bundesrat tritt demnächst
wieder in Berlin zusannn . n und seine erste Amts
Handlung ist gewiß, die einzelnen Anordnungen,
die seiner , Genehmigung bedürfen , zu prüfen.

Tie Hebung des vor Helgoland gesunkenen
Torpedoboots „G. 171 ",

dessen Lagerungsstelle auf dem Meeresboden bis¬
her noch nicht einmal festgestellt werden konnte,
dürfte so gut wie ausgeschlossen sein , da das
Boot durchschnitten ist und sich daher eine Berg¬
ung außerordentlich schwierig gestaltet . Allerdings
war auch das Torpedoboot „S . 126"

, das im
November 1905 vor der Kieler Föhrde sank , fast
durchschnitten und wurde doch gehoben. Im gan¬
zen sind bisher 10 deutsche Torpedoboote unterge¬
gangen , von denen 5 gehoben werden konnten/

irltenkeifl , 3. Oktober.
Sitzung des Gemeinderats ' am 1 . Oktober . Zur

Kenntnis gebracht wird eine Zuschrift der Leit¬
ung der 3 . badischen Ferienfahrt , worin nochmals
gedankt wird „für die freundliche Aufnahme die
sie hier fanden , für das große Entgegenkommen,
das ihnen zuteil geworden , für das innige Ver¬
ständnis , dessen man ihre Arbeit würdigte und
nicht zum wenigsten für die treue Unterstützung,
die selbst zu Opfern fähig , war , und für das
sinnige Andenken, das stets die schöne Erinnerung
an Altensteig in ihnen wach erhalten werde"

. —
Für die Schullokale von Hauptlehrer Böhmler und
Schwarz wird die Anschaffung, je eines neuen
Ofens genehmigt . — Als Stellvertreter des tier¬
ärztlichen Fleischbeschauers wird Stadttierarzt
Schneider bestellt (an Stelle von Oberamtstierarzt
Tr . Metzger) . — Lausende Berwaltungssachen.
— Sitzung des Gemeinter ats und Bür¬
ge r a u s s chus se s . Gegen die beschlossene Bau¬
linienfestsetzung für die Garten - und Storchennest¬
straße ist seitens der Firma Gebr . Theurer frist¬
zeitig Einsprache erhoben worden , worüber heute
Beschluß zu fassen ist . Me Einsprache wird als
vollständig unbegründet zurückgewiesen. Eine Schä¬
digung wird Theurer durch den Straßenbau nicht
erleiden , im Gegenteil durch Gewinnung einer Reihe
Won Bauplätzen ganz beträchtliche Vorteile haben.
Zu geschäftlichen Zwecken wird das fragliche
Grundstück erst seit allerneuester Zeit herangezogen.
— Mit der K . Straßenbauverwaltung und Albert
Großmann , Photograph hier , wurden heute Kauf¬
verträge über Grunderwerbung zu den Straßen-
Lauten abgeschlossen . — Gegen den vorliegenden
Antrag der hiesigen Ladeninhaber auf Einführung
des Achtuhrladenschlusses im Winterhalbjahr ( 1 . Ok¬
tober bis 31 . März ) wird nichts eingewendet . —
Die bürgerlichen Kollegien sprechen ihre Geneigtheit
aus , ein Ortsstatut zu erlassen, wodurch die Be¬
schäftigung von Gehilfen , Lehrlingen und Arbei¬
tern im Handelsg,ewerbe an Sonn - und Festtagen
ans 3 Stunden ( 12— 3 Uhr nachmittags ) beschränkt
wird . Dies hätte zur Folge , daß auch in offenen
Verkaufsstellen nur während dieser Zeit ein Ge¬
werbebetrieb stattfinden darf . Zunächst sind hiezu
die beteiligten Gewerbetreibenden und Arbeiter zu
hören . v

Auch auf das kleinste Geschäft verwende weiseste Treue!
Treue im kleinsten macht die Treue dir leicht in dem größten.

Z. ä - Lavater.

Kleine, derenGlau; erborgt.
Kriminal - Novelle von Johanna Zun k - Fr i e d cn a u.

(Nachdruck verbalen .)

1 . Kapitel.
Der Diebstahl.

Heller, goldener Sonnenschein flutete durch die Straßen
Hamburgs . Um die Mittagszeit war es , und die milde
Frühlingsluft hatte die Menschen herausgelockt, den schönen
Tag zu genießen.

In der Steinstraße war um diese Stunde das Treiben
am regsten ; hier wandelte die bunte Menge schlendernd
auf und ab . Die Schaufenster der großen Geschäfte lockten ;
auch sie hatten Frühjahrstoilette gemacht und drängten
ihre Waren dem Auge entgegen.

Vor der Auslage eines vornehm ausgestatteten Iuwelier-
ladens stand eine Anzahl Personen und bewunderte die
im Fenster prangenden Schmuckstücke. Allgemeine Auf¬
merksamkeit erregte ein Diamantkollier mit Anhänger,
welches von einem tiefroten Sammetständer hervorleuchtete.

Dieses Schmuckstück war ein Werk der letzten Mode;
aus einem Pariser Atelier stammte es, und Künstlerhände
hatten die Form entworfen . Der Anhänger bildete eine
Vase nach antiquisierter Form in Gold , Halbrelief, orna¬
mentiert . Zwei Figurinen nach Art der griechischen Vasenund Reliefs sind in das Gold ziseliert ; die Ränder der
Vase sind mit Brillanten und farbigen Edelsteinen besetzt.

i Wir beginnen heute die spannende Kriminal -Novelle

! Stet « », derer» Glanz erborgt
von Johanna Zun kund machen unsere verehrten Leserin¬
nen und Leser hiemir besonders darauf aufmerksam.

DW" Wer unsere Zeitung im neu begonnenen
Quartal lesen Will, bestelle diese sosort, damit mau
auch in den Besitz des Ansangs dieser Novelle
kommt.

* Tie landw. Winterschule in Leonberg beginnt
om Montag , den 11 . November , vormittags 9 ein¬
halb Uhr wieder ihren Unterricht . Der Winter-
tnrs dauert bis Mitte März . Lehrpläne der Schule
und Anmeldeformulare können von dem Schul¬
vorstand . Landwirtschafts -Inspektor Ströbele in
Leonberg , bezogen werden.

st Eichvorschrrsten. In (Sachen des neuen
Schontgefäßgesetzes hat das Ministerium des In¬
nern den Eichbeamten , abgesehen von der Er¬
teilung der Auskunft , jede dienstliche und außer¬
dienstliche Mitwirkung bei der Feststellung und Be¬
zeichnung des Raumgehalts der Schankgefäsfe un¬
tersagt . Die Anbringung des Füllstrichs und die
Angabe des Sollinhalts tragen nicht die Eigen¬
schaft eurer amtlichen Feststellung und Beglaubig¬
ung , wie die Eichung der Meßgeräte , sie sind
vielmehr den beteiligten Gewerbetreibenden unter
ihrer Verantwortlichkeit überlassen . Me polizeiliche
Prüfung der Schantgesässe liegt den Ortspolizei¬
behörden ob , die zur Vornahme der Prüfung jeder¬
zeit die Wirtschaftsräume während des Betriebs
allein oder in Begleitung von Eichbeamten zu be¬
treten befugt sind . Vom 1 . Januar ab haben die
Ortspolizeibehörden innerhalb einer gewissen Frist
sämtliche Wirtschaften daraufhin zu untersuchen,
ob der Füllstrich ordnungsmäßig angebracht ist, ob
die erforderlichen geeichten Flüssigkeitsmaße zur
Prüfung der Schankgefäsfe vorhanden sind rc . Die
Schankgefäsfe dürfen nur einen Füllstrich und eine
Bezeichnung des Sollinhalts haben ; jedoch sind
Füllstriche und Bezeichnungen , die in haltbarer
Weise durchstrichen oder vernichtet sind , neben dem
maßgebenden Füllstrich und der damit überein¬
stimmenden Bezeichnung nicht zu bea-icstanden. Me
Beifügung Pes Literzeichens auf Gläsern rc . ?st in
Zukunft nicht mehr erforderlich.

* Freudenstadt , 2 . Ott . Gestern mittag kurz
vor 12 Uhr ist zwischen Loßburg -Rodt und Freu¬
denstadt ein Fräulein aus Schw . Hall , das sich
seit einigen Tagen hier aufhielt , vor dem Per¬
sonenzug in das Geleis gesprungen. Sie
wurde zur Seite geschleudert und sofort getötet .^

* Ocschelbronn , 2 . Ott . Ein bedauerlicher Un¬
fall ereignete sich gestern hier » Me seit etwa
einem Jahr bei Martin Schäberle in Arbeit
stehende , 30 Jahre alte Katharine Zinser von Neu¬
sten kam beim Vorwärtsschieben eines beladenen
Wagens zu Fall und kam derart unter die Rä¬
der , daß der Tod alsbald eintrat.

st Sulz , 2 . Ott . Der Pächter des hiesig !s!st
Fischwassers hat »an einem Rechen der K . Saline
im Neckar die Leiche eines seit sechs Wochen ver¬
mißten Knaben gefunden . Gleich nach - dessen Ver¬
schwinden war die Vermutung aufgetaucht , daß
er in den Fluß geraten sei, aber alle Nachforsch¬
ungen waren bisher vergeblich gewesen.

Die tulpenförmigen Blumen haben feurige Diamanten in
den Kelchen . Von der Kette aus getriebenem Golde hängen
kleine , birnenförmige Diamanten.

Zwei andere , kleinere Ketten sind daneben uusgelegt;aber beide können weder mit dem Feuer der Steine nochmit der eigenartigen Fassung einen Vergleich aushalten.
Eine Dame , die besonderes Wohlgefallen an dem

Schmuck zu empfinden schien, trat in den Laden . Gleich
darauf griff die Hand einer Verkäuferin in das Fenster und
nahm ihn hinein.

„Ob die Dame das Kollier wohl kauft ?"
Ein junges Mädchen fragte es laut den neben ihr

stehenden Herrn.
„Wenn sie das nötige Kleingeld dazu hat, warum

nicht, " entgegnete ihr Begleiter.
Neben den beiden lehnte ein schmächtiger , blonder

Jüngling , der den Eindruck eines Ausländers machte ; er
lachte leise auf, als er das Gespräch angehört , und ging
auch in das Geschäft hinein . Es schien wirklich, als hätte
das Kollier einen Käufer gefunden, und das hübsche
Mädchen empfand einen leisen Neid gegen die glückliche
Besitzerin , als der Schmuck doch wieder in die Auslage
zurückgestellt wurde.

„Jetzt leuchten die Steine gar nicht mehr so intensiv
wie vorher, " sagte da jemand aus dem Publikum.

„ Weil die Sonne das Schaufenster nicht mehr trifft,"
entgegnete ihm ein Herr, der im gleichen Augenblick von
einer älteren Frau einen so heftigen Stoß erhielt, daß er
einige Schritte weiter taumelte . Die Frau entschuldigte sichin wortreicher Rede und verschwand schnell in der Menge.Einen flüchtigen Blick hatte der Herr auf die Ungeschickte
geworfen ; aber gleich darauf schrak er zurück, — ein ent¬
setzlich häßliches, von Pockennarben entstelltes Gesicht, aus
dem kleine tückische Augen ihn wütend anfunkelten, hatteer gesehen.

Später , nach Monaten , kam ihm der kleine Vorfallwieder ins Gedächtnis, und da verstand er auch , weshalbin dem Blick der Fremden so viel Haß gelegen hatte.

st Stuttgart , 2. Ott . Gestern abend 9 Uhr
ist im Oberen Anlagensee ein 8— 10 Jahre alter

! Knabe ins Wasser gefallen und ertrunken . SeinName ist noch nicht ermittelt.
st Waiblingen , 2 . Ott . Als ein Dungwagender 4 . Bakterie des Feldartilleriereg .iments von

Cannstatt Fellbach zu fuhr und einem anderen Fuhr¬werk begegnete , jagte ein Automobil aus Cannstatt
daher und suchte zwischen beide Wagen hindurch-
zusahre -n . Eines der Artilleriepferde scheute und
seinem Reiter wurde ein Fuß abgedrückt. Ferner
verletzte das Automobil die beiden Pferde desdritten Fuhrwerks derart , daß sie kaum zu ret¬ten sein werden . Das Auto selbst wurde schwer
beschädigt, aber seine Insassen , zwei Herren , blie¬ben unverletzt.

st Hellbronn , 2 . Okt . Auf offener Straße , vordem K . Landgericht , hat sich gestern abend der20 Jahre alte Malergxhilse Schindler aus Göp¬pingen durch einen Schuß in den Kops entleibt.
Nervöse Kopfschmerzen haben den jungen Mannin den Tod getrieben.

st 'Göppingen , 2 . Okt . (Achtet auf dieKinder . ) Me Vorliebe , auf Fuhrwerke währendder Fahrt hinten aufzusteigen , wurde schon man¬
chem zum Unheil . So versuchte auch gestern der8 Jahre alte Knabe des Gasmeisters Fischer in der
Eislingerstraße , auf den vorderen Wagen von zweibeladenen Koksfuhrwerken zu steigen, kam aber da¬bei zu Fall und geriet unter den Hinteren Wagen,
dessen Räder über ihn hinweggingen und ihn so¬
so r t t ö t e t e n.

st Mnnsingen , 2 . Okt . Zur Zeit wird ausdem Truppenübungsplatz das 2 . Reserve - In¬
fanterieregiment des 13 . Armeekorps aufge¬
stellt . Am 14. Okt . wird das Regiment besich¬
tigt , am 15 . wieder aufgelöst.

st Jsny , 2 . Okt . Wie aus Gestraz im baye¬
rischen Allgäu berichtet wird , brach gestern abend
kurz vor 7 Uhr zu Schmitten bei Rötenbach in
dem Hause des Bauern Roth dadurch Feuer aus,
daß sein 5jähriges Töchterchen mit einem offenen
Licht die Mutter suchte und der Streu zu nahe
kam . Wohn- und Oekonomiegebäude wurde voll¬
ständig eingeäschert . Das Kind ist verbr a nsn t.

Caruso in Stuttgart.
Der gefeiertste Tenor der Gegenwart , Enrico

Caruso, hat Stuttgart mit seinem Besuch und
seinem Auftreten beglückt und eine große Begeister¬
ung hervorgerufen . Am Hotel Marquardt drängte
sich eine große Menschenmenge zusammen , um ' etwa
noch einen Stiefelabsatz oder ein Stückchen Pelz¬
kragen des Unvergleichlichen zu sehen , ehe er den
Wagen nach dem Theater bestieg. Ebenso war
es bei der Auffahrt am Hoftheater . Eine unge¬
heure Zuschauermenge hatte sich hier eingefunden.
Caruso befriedigte als Sänger und Darsteller sehr.- - Bei der Vorstellung hatte Caruso , als er
aus stürmische Beifallskundgebungen vor den Vor¬
hang trat , einen Schwächeanfall , sodaß er zu
Fall kam .

"Er erholte sich rasch und konnte noch¬
mals vor den Vorhang treten , um für den Bei¬
fall zu danken.

Der König hat dem Commendatore Enrico
Caruso die große goldene Medaille für Kunst und
Wissenschaft am Bande des Friedrichsordens ver¬
liehen.

Drinnen im Goldwarengeschäft sprach in diesem Au¬
genblick der Sohn des Chefs heftig auf die vor ihm stehende
Dame ein.

„Nie im Leben, Frau Forti , werden Sie eine brauch¬
bare Verkäuferin werden ! Der junge Ausländer eben
hätte sicher den Schmuck gekauft, wenn Sie es ein bißchen
besser verstanden hätten , ihm die Ware anzupreiscn ! Solch
eine Sache ist doch keine Kleinigkeit! Zweiundzwanzig-
tausendvierhundert Mark einnehmen, rechnet doch in dieser
schlechten Geschäftszeit für einen Kaufmann I Wäre ich nur
eher aus meinem Kontor gekommen, so wäre der Handel
perfekt geworden ! Sie hat mir der Herrgott in seinem
Zorn in mein Geschäft geschickt . " -

Ruhig , ohne ein Wort der Entgegnung zu haben, sah
die Gescholtene dem Herrn ins Gesicht.

Dann färbte ein tiefes Rot ihre Wangen , und ihre
Hände krampften sich in Erregung fest ineinander.

Sie war keine junge Frau mehr ; ungefähr in der Mitte
der dreißiger Jahre stehend, aber von schlanker, fast
mädchenhafter Gestalt.

Blondes Haar , mit einem leisen Stich ins Rote , war
der herrschenden Mode entgegen in der Mitte gescheitelt
und halbhoch in der Mitte des Kopfes zu einem dichten
Kranze aufgesteckt. Nicht hochaufgebauscht , wie die meisten
Damen dieser Zeit , trug sie es ; in weichen Wellen schmiegte
es sich an den Kopf, und den Locken, die seitlich in di«
Stirn fielen, sah man es an , daß hier kein Brenneisen
Form und Rundung gegeben.

Was dem Gesicht indessen seinen ganz besonderen
Reiz gab , war die Klarheit und Frische des rosig gefärbten
Teints , der zu den dunklen Augen und dem Hellen Haar
in lebhaftem Kontrast stand . Kluge, scharfblickende Augen
waren es ; aber auch Augen, die manchmal seltsamverträumt
in die Welt blickten.

Die feingeschwungenen, schmalen , tiefroten Lippen um¬
schlossen einen Mund , der beim Lachen tadellose, durch
keine Plomben verunzierte Zähne sehen ließ. Ein Zug von



Aus dem Reiche.
si Pforzheim , 2 . Okt . Dr . Ludwig Gang-

hoser , der sich von seinem jüngsten Unwohlsein,
das sehr gefährlich für ihn Hütte werden können,
durch eine mehrwöchentliche Nachkur in Wildbad gut
erholt hat , hat eine Vorlesungim hiesigen städ¬
tischen Saalbau für den 23 . Okt . zugesagt.

' * Berlin , 2 . Okt . Die Stürme in der ver¬
gangenen Nacht haben großen Schaden an den
Femsprech - und Telegraphenanlagen verursacht . Na¬
mentlich im Fernsprechverkehr sind große Stock¬
ungen eingetreten.

ff Hamburg , 2 . Okt . Die Bürgerschaft hat den
?ür die Erweiterung des neuen Hafens in Cux¬
haven geforderten Betrag von 9 160000 Mark ohne
Debatte einstimmig bewilligt -,

ff Paris , 2 . Okt . Der russische Minister des
Äußern , Sasonow, ist mit seiner Begleitung
heute abend aus London hier eingetroffen . .

ff Mexiko , 2 . Okt . Die Rebellen haben den
amerikanischen Vizekonsul Max Cagh in
Turango ermordet.

Jer BMMonWt.
st Konstantinopel, 2 . Okt . Die gesamte tür-

> kische Preise betrachtet die Lage kaltblütig
, und ist sieg es freudig gestimmt . . Alle Blät-
. ter apvelieren an die Ottomanen , einträchtig zu

M und fordern sie auf , die Parteiunterschiede
, fallen zu lassen . — „ Jeni Gazetta " bestätigt , daß

die Pforte für den Augenblick beschlossen habe,
üch in der Defensive zu halten .!

! * Athen , 2 . Okt . Auch in Kreta ordnetej
! heute die Regierung die allgemeine Mobil ' --
' machung an durch Einberufung von 5 Jahrgän-
' gen von Reservisten.
! st Belgrad , 2 . Okt . Den Blättern zufolge , ist

von der serbischen Staatseisenbahndirektion eine
für die Türkei bestimmte Sendung von Kriegsma¬
terial m dem Belgrader Bahnhof angehalten wor¬
den.

* Konstantinopel , 1 . Okt . Der Ministerrat hat
beschlossen , die Forderung der Durchfuhr serbischen
Kriegsmaterials zurückzuweisen .,

* Konstantinopel , 2 . Okt . Die türkische Regier-
^ ung beschloß, alle griechische Schisst e in den
. türkischen Gewässern f e stz u h al t e n , um sie er-
> forderlichen Falles zum Truppentransport zu re¬

quirieren.
st Konstantinopel, 2 . Okt . Ein offiziöses Com-

muniquee begründet die Mobilisierung mit der Mo¬
bilisierung und Konzentrierung der Balkanstaaten.
Alle Parteien haben beschlossen zu erklären , daß sie
einhellig die Regierung unterstützen werden . Tie
Regierung hat alle Transportmittel und Schiffs
reauiriert.

st Konstantinopel, 2 . Okt . Der griechische Ge¬
sandte hat bei der Pforte gegen die Zurückhaltung
griechischer Schiffe Einspruch erhoben.

* Wien , 2 . Okt . Die bulgjaxische Regierung
erließ nach einer Meldung ! der „ Pol . Corr .

" aus
Sofia an die an der türkischen Grenze stehenden

Weichheit lag über der ganzen Physiognomie , einer Weich¬
heit, welche dem Kopfe eine leise Aehnlichkeit mit dem
Bilde der Lebrun Vigäe, mit ihrem Töchterchen im Arm , gab.

Nach den herben Worten ihres Chefs zogen sich ihre
Lippen schmerzlich zusammen ; aber mit einem gewaltsamen
Ruck warf sie den Kopf zurück und ging in das Hinter-
pmmer.

Auch Herr Schneider (Schneider L Co . nannte sich die
Firma ) begab sich in sein Kontor , machte Toilette und ver¬
ließ den Laden.

Ein Weilchen sprachen die beiden Verkäufer, die mit
der Dame im Geschäft angestellt waren , halblaut miteinander.

„Eigentlich schadet ihr der Rüffel nichts ; sie tut ja . als
ob sie mehr wäre als unsereiner , bloß weil sie vom Kom¬
merzienrat Tuffe empfohlen ist .

"
„Nein, nein," entgegnete der Aeltere, „ es war ungerecht

vom „Jungen" ; er wollte sich nur rächen, weil sie seine
».rebenswürdigkeit bisher stets übersehen hat . Wenn sie
wollte ! Sie Härte es nicht nöllg , sich für solch ein kleines
Gehalt den ganzen Tag abzurackern ! Dumm ist sie ; in
zehn Fahren tur ' s ikm leid .

"
„Sommer , Sie sind und bleiben ein Schwerenöter;

wann werden Sie sich einmal ändern ! Ich glaube , nie!
Doch nun ist's auch für uns Mittagszeit . Allons —"

Ein Liedchen trällernd , entfernte er sich , und nach ihm
- >ng auch der zweite Verkäufer.

Frau Forti blieb allein zurück.
Wohl hatte die grundlose Beschuldigung des jungen

Herrn Schneider ihr wehe getan ; aber bald mußten wohl
Mnere Gedanken in ihr Gemüt gezogen sein , denn ihre
Auge glätteten sich , und ein glückliches Lächeln lag aus
ihrem Gesicht, als sie wieder nach vorn kam.

» lieber ein Weilchen ist deine Kammer voll Sonne,"
flüsterten ihre Lippen.

Mit einem Male schrak sie zusammen ; eine Fremde
fland vor dem Ladentisch : sie mußte ganz leise einge-« eten sein, daß sie die Ladenklingel nicht gehört hatte.

Truppenteile sehr entschiedene Weisungen zur
Vermeidung oller < Zwischenfälsle. Die
Gefahr eines unmittelbar nahen Ausbruches des
Krieges scheine nicht vorzuliegen.

Staatssekretär v . Kiderlen über die Lage.
* Berlin , 2 . Okt . Der Staatssekretär des Aus¬

wärtigen Amtes , Herr v . Kiderlen hat sich , der
„Neuen Gesellschaftlichen Korrespondenz " zufolge,
über die Lage auf dem Balkan heute , wie folgt,
geäußert : „Die Lage auf dem Balkan ist , Mi¬
litärisch betrachtet , derart Zuges pi . Ht , daß mit
der Eröffnung des Krieges stündlich gerechnet wer¬
den muß . Daß irgend eine europäische Großmacht
in den Krieg hineingezogen werden könnte , darf
wohl als ausgeschlossen betrachtet werden.
Man darf annehmen , daß der Kriege lokalisiert
bleiben wird . Deutschland hat am wenigsten
Anlaß zur Nervosität.

Girre Beschwichtigung der Regierung . l

Die „ Nordd . Allg . Ztg .
" bringt eine Beschwich¬

tigung der ReichsregierunK in der gesagt wird:
Die Bemühungen der Mächlls , den Frie¬
den zu erhalten , dauern sooft. Wenn es
auch zu bedauern wäre , wenn diese Bemühungen
erfolglos blieben , so ist doch in diesem Fall
für die deutschen Interessen ein Anslaß
zu unmittelbarer Be/unruh ig ûng nsicht
gegeben. Dies ist um so weniger der Falk , als
mit Bestimmheit zu hoffen ist , daß ein etwaiger
Konflikt auf seinen Herd beschränkt bleiben würde ..
Bei dem festen Willen aller Mächte , die Ausdehn¬
ung des Konflikts hintcmzuhalten , kann eine end¬
gültige Verständigung nicht ausbleiben . Wenn also
auch die nahe Möglichkeit eines Zusammenstoßes
auf dem Balkan nicht von der Hand zu weifen
ist, so darf doch zuversichtlich erwartet wer¬
den , daß eine weiterg sch ende Ko nfl agäa-
tion, in die die europäischen Großmächte hinein¬
gezogen werben könnten , vermieden bleibt . ,

Vermischtes.
Z Naßkalte Füße der Schulkinder . In der Ueber-

gangszeit vom Sommer zum Herst stellen sich)
bei vielen Schulkindern allerlei Katarrhe ein , die
mit leichtem Schnupfen und Husten beginnend , oft
zu schwereren Krankheiten des Gesamtorganismus
führen können . Dem Arzte , dem solche Fälle zur
Behandlung überwiesen werden , find ihre Entsteh-
ungsursachen nur selten völlig unbekannt . Er
weiß , daß neun Zehntel aller plötzlich austretenden
Herbstkrantheiten der Kinder auf naßkalte Füße
znrückzuführen sind , wie Dr . Lauschka in einem
seiner Werke sehr treffend ausführt . Leider wissen
die meisten Mütter nichts davon , daß ihr Lieb¬
ling mit kalten , feuchten Füßen aus der Schule
heimkehrt , denn dieser selbst beachtet das unan¬
genehme Gefühl , das sie verursachen , nur ganz
selten und führt noch weniger Klage darüber . So
kommt es , daß schließlich ein Kind vom Morgen
bis zum Abend trotz hinreichender Bewegung keine
warmen Füße bekommt , da die feucht gewordenen
Strümpfe die regelrechte Durchblutung des Fußes
hindern . So schnell nun derartige Erkältungs¬
krankheiten aufzutreten pflegen , so langsam sind
sie vielfach zu heilen und in mancher sorgens-
vollen Stunde am Bett des fiebernden Kindes quält

Oder hatte die Tür schlecht geschlossen?
„Mein Gott , wenn - ? "
Ein kalter Schauer durchrieselte sie . Aber nein ; auf

dem Ladentische stand kein Gegenstand ; die Schmucksachen
lagen alle wohlverwahrt unter dem Glasdeckel des Kastens,
zu dem sie den Schlüssel bei sich trug.

„Die Dame wünscht ?" fragte sie.
„Wie teuer ist das Kollier im Fenster, welches aus

dem roten Sammetständer steht ?"
„Zweiundzwanzigtausendvierhundert Mark, meine Gnä¬

dige . "
„Kann ich es einmal ansehen ?"
„Gewiß ; mit Vergnügen zeige ich es Ihnen ."
Sie nahm das Kollier aus dem Fenster und stellte

es auf den Tisch.
„ Nein, wie entzückend ! Diese Fassung ! Und die-

herrlichen Steine ! Dieses Feuer I Wie war doch der Preis ?"
„Zweiundzwanzigtausendvierhundert Mark . "
„Ein Vermögen I Für die Kette nicht zuviel ; für mich

leider zu teuer ; ich wollte etwas für meines Sohnes Frau;
aber da muß ich schon im Preise herabsteigen l Vielleicht
zeigen Sie mir einen Schlangenring ."

Frau Forti legte der Dame , nachdem sie die Kette an
ihren Platz zurückgestellt hatte , verschiedene Ringe vor, von
denen jene einen mit Brillanten besetzten für hundertfünf¬
undsiebzig Mark erstand.

Im Begriffe, das Geschäft zu verlassen, sagte die
Dame:

„ Ach , bitte, kann ich den Schmuck noch einmal an-
sehen ?"

„Gewiß, meine Gnädige , ich nehme ihn noch einmal
heraus . "

Sie tat es, und die Dame bewunderte von neuem di«
eigenartige Empirefaffung , die großen Diamanten und di«
kleinen birnenförmigen Tropfen , die von den unteren Ver¬
schlingungen herabhingen . Plötzlich entstand ein wüster
Lärm auf der Straße vor dem Laden ; Kreischen und
Schreien mischten sich miteinander , Hilferufe ertönten.

sich dann die Mutter desselben mit Vorwürfen , daß
sie nicht besser für sein Wohl gesorgt und in der
Uebergangszeit ihr Augenmerk täglich auch aus die
Beschaffenheit der Fußbekleidung ; ihres Lieblings
richtete . — Locker gewebte oder gestrickte Strümpfe,
weite bequeme Schuhe zum Wechseln und ebenfalls
doppelt vorhandene Einlegesohlen aus Stroh , Kork
oder besser noch Loosah (die sich mit kochendem
Seisenwasser reinigen lassen und nach dem Trock¬
nen und Pressen wieder weich und locker sind ) ge¬
währen einen gewissen Schutz gegen das Eindrin¬
gen von Nässe und Kälte . Dabei muß aber das
Oberleder durch gute Lederschmiere wasserdicht ge¬
macht sein und die gebrauchten Schuhe stets von
innen durch Einschütten trockener Erbsen oder Häck¬
sel von aller Feuchtigkeit befreit werden . — Außer¬
dem aber sollt ejede Mutter nach der Schule sich
von der Wärme der Füße ihrer Kinder eigenhändig
überzeugen und bei festgestellter Kälte derselben
sofort ein warmes Fußbad bereiten , das sie durch
ßugießcn von kaltem Wasser nach und nach wäh¬
rend 5 Minuten bis auf 10 Grad R . abkühlt/
Dann frottiere sie die Füße gut trocken , ziehe
trockene Strümpfe darüber und kann nun unbe¬
sorgt sein um etwaige Folgen der naßkalten Füße
ihres Kindes . Dr . Schöner.

§ ErkLltrrngskatarrhe , die sich in dieser Zeit
leicht einstellen , werden sehr gelindert durch das
folgende Apfelwasser : Man zerschneidet sechs gut«
Aepfel mit der Schale , übergießt sie mit ein Liter
brausend kochendem Wasser , fügt 50 Gramm bestem
Honig und den Saft von 2 Zitronen hinzu und
läßt dieses Wasser eine gute Stunde verdeckt äw
heißer Herdstelle stehen , seiht es darauf durch und
gibt davon dem Kranken heiß zu trinken.

Hamdeik und Verkehr.
* Nagold , 28 . Sept . (Obstmarkt .) Preise der

Tafeläpfel 6—8 Mk. , der Tafelbirnen 5—10 Mk. per Ztr.
Preise von Mostobst 3 . 20—3 . 70 Mk. per Ztr.

' Pfalzgrafevweiler , 1 . Ott . Dem heutigen Vieh-
markt waren zugeführt : 71 Stück Ochsen, verkauft wurden
16 Paar , Erlös Mk . 903—1250 pro Paar . 42 Stück
Stiere , verkauft 6 Paar , Erlös Mk. 570 —845 pro Paar,
48 Kühe, verkauft 16 Stück, Erlös Mk. 285—586 . 19 St.
Kalbinnen , verkauft 10 Stück, Erlös Mk. 365—625 . 37 St.
Jungvieh , verkauft 14 Stück, Erlös Mk. 184—381 . 48 St.
Läuferschweine , verkauft 33 Stück, Erlös Mk . 54—106 pro
Paar . 131 Stück Milchschweine , verkauft 97 Stück, Erlös
Mk. 30—46 pro Paar . Der Handel ging bei gedrückten
Preisen ziemlich flau . Milchschweine gingen im Preise etwas
zurück.

* Stuttgart , 2. Ott . M oft o bstm arkt auf dem
Wilhelmsplatz , 1 . Ott . Zufuhr 2000 Ztr . Preis für
Aepfel Mk. 4 .— . bis Mk. 4 .80 . — Kartoffelgroß¬
markt auf dem Leonhardsplatz. Zufuhr 650 Ztr . Preis
für runde Kartoffeln Mk. 2 .60 . bis Mk. 3 .— ., für lange
Kartoffeln Mk . 5 .— bis Mk. 5 .20 . per Ztr . — Filder-
krautmarkt auf dem Charlottenplatz. Zufuhr 100 St.
Preis 10—15 Mk. für 100 Stück.

Voraussichtliches Wetter
am Freitag , 4 . Oktober : Anfangs neblig, dann aufheiternd,

kein wesentlicher Mederschlag, mäßig kühl.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker'scben Buchdruckerei in Altensteig.

„Was ist denn geschehen ? Was gibt's denn ?"
Angstvoll lief die Dame zur Tür . Frau Forti folgte.

Eine junge Heilsarmeesoldatin rang mit einem wüsten
Gesellen ; sie hatte ihm einen „Kriegsruf " angeboten und
der rüde Patron ihr als Antwort einen derben Schlag
ins Gesicht versetzt . Ein Schutzmann suchte den Wütenden
von dem Mädchen loszumachen.

„ Ach , ich sterbe vor Angst, " klagte die Dame zm
Frau Forti . „Gibt es nicht noch einen Ausgang nach
der Straße ?"

„Gewiß , durch unser Kontor , kommen Sie , dann ent¬
gehen Sie dem Trubel . "

Sie zeigte der Fremden den Weg und trat dann
in den Laden , dessen Tür sie vorher verriegelt hatte,
zurück.

Ihr erster Blick traf den teuren Schmuck , den sie
wohl in ihrer Bestürzung auf dem Tisch vergessen hatte.

Gott sei Dank, daß sie die Tür verriegelt ! Das Ge¬
schmeide machte ihr heute schon wieder Unruhe ; sie fühlte,
sie wurde wirklich nervös ; es war Zeit , daß sie einmal
zur Illuhe kam . „ Mir ist zumute , als brächte die Kette mir
Unheil," murmelte sie und ahnte nicht , daß ihr wirklich
durch dieses Schmuckstück die traurigsten Tage ihres Lebens
beschieden sein würden ; Tage , die mit einem Male jeden
Sonnenschein aus ihrem Leben nehmen sollten.

Die beiden Verkäufer kamen zurück und Frau Fortis
Mittagszeit begann.

Fortsetzung folgt.

Weitschauend. „Deine Hochzeit ist also am 6 . April ?"
— „Nein, — erst am 7 . — Meine Braut hat nämlich
ausgerechnet, daß sonst unser Silberhochzeitstag auf einen
Mittwoch fällt, wo sie doch ihren Kränzeltag hat, und der
goldene Hochzeitstag gar Sonnabends , — also auf den
Scheuertag ! "
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ZMWe Krau
Altensieig.

Uerlore«

Montag , den 7 . Okt. beginnt ein neuer Kurs im Kleider-
näheu.

Anmeldungen nimmt entgegen im Schullokal
die Arbeitslehrerin V . Neef.

« tterrstiig.
Unterzeichneter ist gesonnen

ühs

2 aufgemachte Wage«
1 Egge
4 Kühe

zu verkaufen.

Avis. R"h so«

2SW 30 Erdarbeiter
sofort gesucht zur BahnhoferweiterungBern eck.

Meldungen auf der Baustelle.

Unternehmer GchaiSle
Gchöubrorrn.

L ! tensteig.

rimmiMtM

ging am Sonntag abend in der Nähe
der Wirtschaft der Wtw . Kirn, eine
Nemoutoirnhr , eiugraviert H.
Welker. Der ehrliche Finder wird
gebeten , dieselbe gegen Belohnung bei
Wtw . Kirn abzugeben.

Altensteig.

Schön möbliertes

Aiirrms*
in bester Lage der unteren Stadt ist
per sofort der später zu vsrmieten.

Wo ? — sagt die Exp . ds . Bl.

Altensteig.
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Attensteig.
Den Eingang vieler Neuheiten in großer Auswahl

garnierter und ungarnierter

Damen- , Mädchen-
und Kind erhüten

sowie schwarze und farbige

Jackeis und Paletots
zeigt ergebenst an

Johanna Strobel
M - dW « .

« r

«

Mostsäffer
5— 600 Liter haltend , hat billig zu
verkaufen.

Hetz « .

RöLen - ach OA . Calw.
Wegen Unglücksfall verkaufe ich

meinen 6jährigen

(Rassepferd ) , ein
1 ( - jähriges

Hengstfohlen,

55 — 60 Zlr . Tragkraft,

1 Metzgrrrvkgetr
(Break , erst ein Jahr im Gebrauch ) .

Christian Rerrtfchler
zum „ Hirsch " .

Altensteig.

s. V ! l« !
Flaschntrri u . JustlMiousgeschast

Telephon Nr . 52 . —

empfehlen

Kohlenfaden -Lampen
Netalldrahtlampen
Netallfadenlampen
sowie Sicherungen

in jeder Größe

ElekLr . Taschenlampen
sowie (Lrsatzbatterien

in bester Qualirät

Statt besonderer Anzeige.
Magftadt , 2 . Oktober 1912.

Todes -Anzeige.
Heute früh 3 ' ft Uhr verschied nach schwerer

Krankheit unser guter Vater , Großvater,
Schwiegervater , Bruder , Schwager und Onkel

Ernst Pseifle
jDrwatier

im 66 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
im Namen der Hinderbliebenen

die Kinder:

Anna Mssingsr ged . Wille
Ernst Pfeifls in Uew -Nork
Louis Pseifle in Stuttgart.

Die Beerdigung findet am Freitag , den 4 . Oktober in
Calw von der Leichenhalle aus statt.

LI

zurAnfznchtundRüstung von jungem Vieh.
Bestes und billigstes Futtermittel

zur Aufzucht vonKälbern undSchweinen.
5 Xg . M . 3 .-

Niederlage:

r ' rlOär . llVLQT , psalzgrassnweilsr.

Alle Personen , dis ihre Srimm-
organe anitrengen müssen, ge¬
währen Wybert -Tabietten
sichersten Schutz vor Ermüdung
der Stimme . Sie sind bei Er¬
kältungen ihrer lösenden Eigen¬
schaften wegen geschätzt.

Tausende bezeugen die einzig¬
artige Wirkung derselben . Vor¬
rätig in allen Apotheken M . 1.

Egenhausen.
Hohe «nd fsifchgebranntt

reinfchmsSsnd-

Unsrer

Altensteig.

automatische mit Wasserbehälter

amerikanische Brettfallen
Käfigfüllen
Korbmausfalle»
LochMKusfallen

in 3 verschiedenen Arten

Maultvurf-
sallen

geschmiedet«. von Draht
empfiehlt billigst

Altensteig.

s. lZ
M

empfiehlt
Ar . Hentzler , Ftaschnermistkr.

ls . Schwarzwälder

( Wachholdergefälz)
vorzügliches Mittel gegen Huste»,
Heiserkeit, Magen -, Nieren - ».
Lungenleide », Wassersucht «sw.
auch als Blutreinigungsmittel sehr
empfehlenswert , offen ( > Kl . 80 ^

in Gläsern ä Mk . 1 .20

Wacholderöl
bewährtes Mittel gegen gichtisch
rheumatische Leiden , kl . Flaschen
1 .2S , gr . Mk . 2 .— fabriziert als
Spezialität G . Knoblauch,

Glatten.
Alleinverkauf für Altensteig und

Umgebung:

Ar. Flaig,

empfiehlt die W . Riekersche Bnchdr . mann.

Gestorbene.
Alt -Nuifra : Johann Gg . Schaible,

75 I.
Stuttgart : Auguste Dallinger , geb.

j Platz , 81 I.
>Stuttgart : Karl Flammer , Haupt-
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